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ine Kundgebung des Prinzen Heinrich
prinz Heinrich von Preußen veröffentlicht in der
reuz Zeitung eine Kundgebung an die Familienmit-

ieder des königlichen preußiſchen Hauſes, in
es nach Hinweis auf den Erlaß des Königs vom 28. No

aber heißt:
wicht nur ſteht es nunmehr einem jeden frei, ſich im Staats
Venſt nach beſten Kräften zu betätigen, ſondern wird dies zur

ſicht gegen das Vaterland, das uns geboren, und dem wir mit
Aſter Hingabe bis auf den heutigen Tag dienten. Auch handeln

im Sinne unſeres Königs, welcher in ſeinem Thronverzicht
28. November ausdrücklich auf eine Mitarbeit zum

gohle unſeres Volkes hinweiſt. Als Senior der zurzeit
n Preußen und dem Reiche wohnhaften Mitglieder des preußi

gönigshauſes erkläre ich hiermit, daß trotz der neuen Ord
zung im Reiche und in Preußen, welche ich unter dem Drucke der
verhältniſſe anzuerkennen gezwungen bin, ich beſtrebt ſein werde,
einer geordneten geſetz- und verfaſſungsmäßigen Regierung zur

Erlangung erträglicher Verhältniſſe zu helfen, daß ich aber ander
ſeits mich perſönlich bis an mein Lebensende an die Perſon
unſeres Königs als gebunden erachte, alles tun werde, was in
geinen Kräften ſteht, um Schaden von ihm abzuwenden, ihn als
nein alleiniges Familienoberhaupt reſtlos anerkenne. Indem ich
gieſen meinen Standpunkt allen Mitgliedern des königlich preu
ſiſchen Hauſes zur Kenntnis bringe, erhoffe ich von dieſen eine
gleiche Geſinnung.“

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ erfährt von maßgeben-
der Stelle, daß die Abdankung des Kronprinzen am Diens
tag erſcheint. Wie es heißt, dankt der frühere Kronprinz
nur für ſich, nicht aber für ſeine Nachkommen ab.

Die Räumung Kölns
Nach der „Deutſchen Allg. Ztg. iſt der r e

der Truppen auch geſtern und heute trotz des überaus ſtarken
verkehrs in der Stadt glatt verlaufen. Die Soldaten wurden
von der Bevölkerung wiederum ſtürmiſch begrüßt. Der Durch-
zug der 6. Armee durch Köln iſt bereits vollendet. Bis ſpäteſtens
übermorgen wird das letzte Regiment, das 271. Jnf.-Rgt.,
die Brücke überſchritten haben. Jm Dom wird eine Feier ſtatt
finden, bei der Bürgermeiſter Albermann eine Rede halten wird.
In der Stadt herrſcht große Tätigkeit, um die Ehrenpforten ab
zuhauen und die Fahnen wieder einzuziehen. Um noch

viel Kriegsmaterial aus Köln fortzuſchaffen, erläßt das
Goubernement einen Aufruf an die Bevölkerung und ſtellt die
Auszahlung von Prämien in Ausſicht, um die i
wchtzeitig in die neutrale Zone zu bringen. ü

noch
Es werden für ein

Feldartilleriegeſchütz 100 Mk., für ein Fußartilleriegeſchütz 200
NRark bezahlt. Das Gouvernementsgerücht in Köln
ſhließt heute ſeine Pforten, nachdem es ſeit 1815 beſtanden hat.

Geſtern ſind die erſten engliſchen Quartiermacher in
Köln eingetroffen. Offiziell iſt dem Bürgermeiſter ſchon der
Termin mitgeteilt, zu welcher Zeit die Beſatzung eintrifft. Die
Stadtverwaltung tut ihr möglichſtes, die Engländer zu
frieden zu ſtellen. Sie läßt die Kaſernen, die von den Sol-
daten nicht vom beſten verlaſſen werden, herrichten und hat auch
ſo alle Hände voll zu tun, um die Beſetzung ſowie die deutſchen
Flüchtlinge aus Belgien und Frankreich, die immer noch ſtünd-
lich eintreffen, gut unterzubringen.

Die Handelsgeſellſchaft Frankfurt Main erſuchte die Waffen
ſtillſtandskommiſſion, auf die Aufrechterhaltung des ungeſtörten
Lerkehrs mit dem beſetzten linken Rheinufer hinzuwirken. Bei
einer Einſchränkung des Güteraustauſches werden, da die
hieſige verarbeitende Jnduſtrie auf die Saarkohlen und andere
Rohſtoffe angewieſen iſt, ſchwer geſchädigt. Der Vorſitzende der
Vaffenſtillſtandskommiſſion teilte darauf drahtlich mit, nach
dem Waffenſtillſtandsabkommen iſt der Perſonen- und Güter-
verkehr zwiſchen dem rechten und dem linken Rheinufer ge-

währleiſtet. e
Proteſt gegen den Einmarſch in die Pfalz

Franzöſiſche Soldateska
Berlin, 83. Dezember.

Durch Vermittlung der ſchweizeriſchen Regierung ſind den
Vertretungen der Entente in Bern folgende Proteſte zuge-

deutſchen Regierung vorliegenden Nachrichten
zufolge ſind vor einigen Tagen farbige franzöſiſche Truppen in
die Pfalz einmarſchiert, dann aber wieder zurückgezogen worden,
a ſie vor dem im Waffenſtillſtandsvertrag feſtgeſetzten Termin

eingetroffen waren. Es ſollen aber auch jetzt noch an der Süd
grenze der Pfalz, zum Einmarſch bereit, farbige Trup
ven ſtehen. Schon in den wenigen Tagen ihres Aufenthaltes in
der Pfalz haben ſich die ſchwarzen franzöſiſchen Truppen Not
zuchtsverbrechen und andere Ausſchreitungenzuſchulden kommen laſſen. Die deutſche Regierung muß ſich auf
daß ſchärfte dagegen verwahren, daß der Bevölkerung des von
der Entente zu beſetzenden deutſchen Gebietes eine farbige Be
völkerung zugemutet wird. Sie hat das Recht, zu fordern, daß
die Vedingungen des Waffenſtillſtandes, welcher nach der ihr
feierlichſt erteilten Verſicherung einen Frieden des Rechts
herbeiführen und den Bund der Völker einleiten ſoll, in
einem Geiſt gehandhabt werden, der dieſem hohen Ziel und dem
allgemeinen Empfinden der Menſchlichkeit entſpricht. Die Ueber
führung farbiger Truppen auf deutſches Gebiet iſt ein Hohn
auf das Gefühl der Gemeinſchaft der weißen
Raſſe, ein Gefühl, das auch die Gegner binden ſollte, zumal
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da ſie nach ihren Erklärungen nach Beendigung des Krieges in
einen Völkerbund zuſammenzutreten gewillt ſind.

2. Marſchall Foch hat der deutſchen Waffenſtillſtandskom
miſſion in Spaa telegraphiſch angezeigt, das die Grenzen Elſaß-
Lothringens gegen Baden, die Pfalz und Luxemburg bis auf
weiteres, vorausſichtlich für etwa zehn Tage, geſperrt würden.
Dabei wird das Gebiet von Saarbrücken und Saarlouis in die
elſaßlothringiſche Grenze einbezogen. Den deutſchen Dele-
gierten iſt vor der Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes be-
ſtimmt erklärt worden, daß der Wortlaut des Vertrages
ſtreng ein gehalten und über ſeinen Inhalt in keinem
Punkte hinausgegangen werden ſollte. Jnsbeſondere bedinge
Artikel 5 keine Aenderung der beſtehenden Verwaltungsorgani-
ſation. Unter dieſen Umſtänden ſieht ſich die deutſche Regierung
gezwungen, gegen die Anordnung des Marſchalls Foch ſtrengſte
Verwahrung einzulegen.

e

Ablieferung der deutſchen U-Boote
Amſterdam, 3. Dezember.

Reuter meldet aus London, daß geſtern in Harwich weitere
acht deutſche U-Boote angekommen ſind. Damit ſtellt
ſich die Zahl der an England abgelieferten UBoote auf 122,

Köln, 3. Dezember.
Wie die „Köln. Ztg.“ aus Bern erfährt, hat Foch ſein

Ein verſtändnis mit dem vom Staatsſekretär Erz-
berger gemachten Vermittlungsvorſchlag erklärt.

Die Regierung gegen Fehrenbach
Verlin, 3. Dezember.

Die Reichsregierung hat folgendes Telegramm an den
Reichstagspräſidenten Fehrenbach auf deſſen Proteſt ge-
richtet:

Jhre ſtaatsrechtliche Auffaſſung iſt unbegründet. Alle
Zivil- und Militärbehörden erkennen mit Recht an, daß die geſetz
gebende Gewalt beim Rat der Volksbeauftragten ruht. Wir waren
zu den von uns getroffenen Maßnahmen befugt und halten ſie

aufrecht. Ebert. Haaſe.
Schadenerſatzleiſtungen

London, 3. Dezember.
Der politiſche Mitarbeiter der liberalen „Daily News“

ſagt, daß folgende Vorſchläge für die Schadenerſatzleiſtungen
von den Alliierten gemacht werden:

1. Während einer Reihe von Jahren ſoll der Schadenerſatz
in Geld geleiſtet werden und zwar für ſämtlichen in Belgien
und Frankreich angerichteten Schaden. Dieſer wird auf 2 bis
224 Milliarden Pfund Sterling berechnet.

2. Sämtliche vernichteten Häuſer in den Städten dieſer Ge-
biete müſſen von deutſchen Arbeitern aufgebaut werden und
das zum Wiederaufbau nötige Material von deutſchen Arbeitern
beſchafft werden.

3. Es ſoll Schadenerſaß für den vernichteten Schiffsbau ge-
leiſiet werden. Dazu iſt eine Vereinbarung zwiſchen den
Alliierten und den Mittelmächten zu treffen, die dahin gehen
ſoll, daß ſämtliche deutſchen Schiffe für Rechnung der geſamten
Welt fahren, und daß auf deutſchen Werften neue Schiffe für
britiſche und andere Flotten gebaut werden.

4. Außer dem Schadenerſatz für Belgien und Frankreich iſt
eine Entſchädigung für ſämtliche Verluſte zu zahlen.

5. Alles in Deutſchland vorhandene Gold wird
Alliierten ausgeliefert.

6. Von der Erzeugung der deutſchen Kohlenbergwerke wird
eine Abgabe erhoben, die eine Reihe von Jahren beibehalten
werden muß. Außerdem iſt die deutſche Kohlenerzeugung unter

Kontrolle der Alliierten zu ſtellen.
7. Die Verheerungen in Jtalien, Serbien und Rumänien

ſind gleichfalls wieder gutzumachen.

Keine Kündigung des Waaäffenſtillſtandes
Die Ablieferung der Lokomotiven.

München, 8. Dezember.
Zu den falſchen Zeitungsberichten über die Kündigung des

Waffenſtillſtandes wird uns aus dem Miniſterium des Aeußern
auf Grund von Auskünften der Berliner Regierung das Fol-
gende mitgeteilt:

Es handelt ſich erſtens um die Uebergabe der Armee
Mackenſen. Der bulgariſche Bevollmächtigte hat in Spag
einen Vortrag gehalten über die Situation der Armee Macken
ſen und gebeten, die bei der Uebergabe der Armee Mackenſen
geſtellten Ve dingungen zu mildern. Der Vortrag iſt
entgegengenommen worden, und es ſoll noch darüber beſchieden
werden. Eine Gefahr für den Waffenſtillſtand liegt in dieſer
Sache nicht. Zweitens ſind Auseinanderſetzungen in Spaa ge-
führt worden wegen Herausgabe von ſchweren Eiſenbahn
lokomotiven. Die verlangte Zahl haben wir nicht. Es iſt
nun vorgeſchlagen worden, die Maſchinen in Deutſchland inſtand
zu ſetzen und am 1. Februar 1919 abzuliefern. Es iſt von uns
erſucht worden, das Ultimatum, das in dieſer Frage geſtellt
worden war, um 24 Stunden zu verlängern. Das iſt bewilligt
worden. Die Friſt läuft heute vormittag 10 Uhr ab. Ein Be-

an die

ſcheid iſt noch nicht da.

Die Bedrohung Schleſiens
Oſtrau, 3. Dezember.

haben ſich der

Menge Munition. 2
Die „Schleſiſche Ztg.“ ſchreibt an leitender Stelle: „Die

Nachricht von dem Vorrücken der Tſchechen auf die Grafſchaft
Glatz zu hat wie ein Alarmſchuß gewirkt. Glücklicherweiſe hat
ſich die Nachricht noch nicht in dem Umfange, den ſie zuerſt hatte,
bewahrheitet; aber es wäre ein frevelhafter Leichtſinn, wenn
man ſich nun in Sicherheit wiegen laſſen wollte. Die dreiſten
Anſprüche der Tſchechen ſind nur zu bekannt, und ihre ſtkrupel-
loſe und gewalttätige Avt des Vorgehens, ihr Haß gegen Deutſch
land gleichfalls. Sie fühlen ſich zudem als Schoßkinder der
Entente und glauben ſich alles herausnehmen zu dürfen, zumal
einem geſchwächten Deutſchland gegenüber. An Mannſchaften
fehlt es ihnen nicht, ſie haben ſich ja im Kriege gründlich geſchont,
an Waffen ebenſo wenig. Die tſchechiſche Gefahr kann alſo gar
nicht ernſt genug angeſehen werden.

An unſerer Oſtgrenze ſteht die polniſche Gefahr. Der
falſchen Politik unſerer früheren Regierung, die die polniſcha
Begehrhirhkeit groß gezogen hat, iſt der Berliner Wirrwarr ge
folgt, in dem Unfähigkeit und Unwilligkeit zum Handeln mit
einander wettſweiten. Jn der troſkloſeſten Lage nichts als ödeſte
Wortſpielerei, Furcht vor nationaler Betätigung nach außen,
Bolſchewiſtentriebe und Bolſchewiſtenangſt. Die wenigen natio-
nalgeſinnten Männer in der proviſoriſchen Großbevliner Regie
rung können ſich kaum vegen.

So iſt Schleſien auf ſich ſelbſt angewieſen. Grenzſchutz
truppen ſind gebildet, und in den heimkehrenden Kriegern ſtehen
Hräfte genug zur Verfügung, um jedem tſchechiſchen oder pol-
niſchen Angriff gewachſen zu ſein. Es muß nur der Wille vor
handen ſein, um ſie zu gebrauchen, und der Führer, um ſie z
fühven. Vor wenigen Tagen bereits hat unſer militäriſcher Mit
arbeiter darauf hingewieſen, daß Hindenburg noch einmal der
Retter unſerer Oſtmarken werden könnte. Von ihm iſt eine
Gegonrevolution ja wohl nicht zu befürchten, da er ſich den neuen
Machthabern zur Verfügung geſtellt hat. Ob er in Weſtdeutſch
land abkömmlich iſt, vermögen wir nicht zu ſagen, vielleicht
zwingt ihn der in Berlin befürchtete Abbruch des Waffenſtill
ſtandes zum Verbleiban. Aber für uns wäre ſchon ſein Name
Lebenselixier. Jhm würde mancher Heimkehrende nochmals
willig folgen, um den heimatlichen Boden zu ſchühzen.“

2 twilſon über die Uebergangszeit
Amſterdam, 3. Dezember.

Der ausführliche Text der Votſchaft Wilſons in der gemein-
ſamen Sitzung des Kongreſſes liegt jetzt in einer Reutermeldung
hier vor. Darnach ſagte der Präſident unter anderm:

„Wir wenden uns jetzt wieder den Aufgaben des
Friedens zu, eines Friedens, der gegen die Gewalt unver
ant wortlicher Monarchen und ehrgeiziger militäriſcher Koterien
geſichert und für eine neue Ordnung, für neue Grundlagen
der Gerechtigkeit und Bilkigkeit geeignet iſt. Wir
ſind im Begriff, dieſen Frieden nicht nur für uns, ſondern a u ch
für die anderen Völker der Welt zu ordnen und zu
organiſieren, falls ſie uns geſtatten, ihnen zu dienen. Ss iſt vie
internationale Gerechtigkeit, die wir ſuchen, nicht nur die häus-
liche Sicherheit. Unſere Gedanken haben ſich in der letzten Zeit
mit Europa, Aſien, dem nahen und dem fernen Oſten beſchäftigt,
aber nur ſehr wenig mit den Taten des Friedens und der neuen
Ordnung, die bei uns ſelbſt auf Durchführung wartet. Jſt
es, während wir unſere Beziehungen zum Recht der Welt ein
richten, nicht von größter Wichtigkeit, daß wir mit allen Urſachen
zu Mißverſtändniſſen mit unſeren nächſten Nachbarn aufräumen
und den Beweis der Freundſchaft, die wir wirklich fühlen, er
bringen? Jch hoffe, daß die Mitglieder des Senats mir ge-
ſtatten werden, noch einmal von dem unratifizierten Freund-
ſchaftsvertrage mit der Republik Columbien zu ſprechen. Jch
fordere Sie ernſtlich auf, in dieſer wichtigen Angelegenheit bald
günſtige Maßregeln zu treffen. Jch glaube, Sie werden mit mirt
das Gefühl haben, daß die Lage für eine ſolche nicht nur ge-
rechte, ſondern auch edelmütige und dem Geiſte der neuen Zeit,
in die wir glücklich eingetreten ſind, entſprechende Aktion geeignet
iſt. Was unſere inneren Angelegenheiten betrifft, ſo iſt das
Programm unſerer Rückkehr zum Frieden ein Proaramm der
wirtſchaftlichen und induſtriellen Wiederherſtellung es Pro
gramm iſt vielleicht weniger ernſt für uns als für die Völker,
die länger unter der Unordnung und den Verluſten des Krieges
zu leiden hat'en als wir.

Jn dem Augenhlick, wo wir wußten, daß der Waffenſtillſtand
uncergeichnet war, legten wir die Rüſtung beiſeite. Die Roh



Foffe, auf die die J
wieder dem allgemeinen
duſtrieaaulagen, deren Betrieb von
worden war, ſind wieder für die Zwecke fweigegeben worden, dem

ng die Hand gelegt hatte. ſind
arkte zugefüher worden. Große Jn

Regierung übernommen

ſie vor dem Kriege dienten. Es war jedoch noch nicht mögli
die Kontrolle über die Lebensmittel und die Schiffahrt r
führen, ebenſo vuht die i der Mittelmächte, weil die
Wolt noch immer aus unſeren reideſpeichern ernährt werden
muß und die Schiffe noch immer dazu benutzt werden, unſere
Leute über See zu verſorgen und die Soldaten zurückzuführen.
Aber auch dieſe Zwangsmaßregeln werden ſoviel wie möglich ge
mildect werden. Wilſon ſagte weiter: Es iſt erſtaunlich, wie
raſch ſich die Rückkehr zu friedlichen Verhältniſſen in den drei

zen ſeit Beendigung der Feindſeligkeiten entwickelt hat.
Wilſon ſprach dann über die zu treffenden regeln, um

während der Uebergangszeit einer zu großen Arbeitsloſig-
keit vorzubeugen. Bezüglich Belgiens und Nordfrankreichs
ſagte er, keine noch ſo große Entſchädigungsſumme würde allern

nügen, um die. Länder auf Jahre hinaus vor hoffnungsloſen
achteilen zu bewahren. Dieſe Länder dürfen nicht den Zu

fälligkeiten einer ſcharfen Konkurrenz freigegeben werden, irgend
einer Stelle, wie z. B. dem Kriegshandelsamt, muß das Recht
gewährt werden, eine Vorzugsbehandlung zu Gunſten dieſer Be
völkerung einzunehmen. Von größter Wichtigkeit iſt eine ſofor
tige Entſcheidung über die in den Jahren 1918, 1919 und 1920
zu erhebenden Steuern. Eine ſofortige rapide Abnahme in den
Ausgaben der Regierung iſt nicht zu erwarten. Die Verſorgung
unſerer Truppen auf der anderen Seite des Meeres iſt noch
immer notwendig, ein beträchtlicher Teil dieſer Truppen muß auf
die Dauer der Beſetzung in Europa bleiben.

Proteſt gegen Wilſons Europareiſe
Waſhington, 2. Dezember.

Jn der gemeinſamen Sitzung des Kongreſſes erklärte Präſi
dent Wilſon in einer Votſchaft, er hoffe, daß der formelle
Friedens ſchluß durch Vertrag im Frühjahre erfolgen
werde. Er trat für das, auf drei Jahre berechnete Flotten
program m ein, da er es für einen unverſtändigen Verſuch
halte, das Flothenprogramm einer künftigen Welbpolitik anzu
paſſen, die mech ganz unbeſtimmt ſei. Er betrachte es als ſeine
oberſte Pflicht, vollen Anteil an der Friedenskonfereng zu
nehmen, um das Ziel zu erreichen, für das die amerikaniſchen
Soldaten Leben und Blut geopfert hätten.

Bei der Beſprechung der innerpolitiſchen Probleme erklärte
der Präſident, er ſei bereit, auf die Verwaltung der Eiſenbahnen
zu verzichten, ſobald eine andere befriedigende Löſung aus
gearbeitet ſei. Als der Präſident ſeine Abſicht mitteilde, perſön
lich zur Friedenskonferenz zu gehen, erhoben ſich die demo
kwatiſchen Senatoren und applaudierten ſtürmiſch. Die Re
publibaner verhielten ſich ſchweigend. Die Verleſung der Vot
ſchaft dauerte nahezu dreivierkel Stunden, worauf Wilſon unter
lebhaftem Beifall der Demokraten den Saal verließ. Nach der
Verleſung der Botſchaft wurden zwei Reſolutionen eingebracht.
Jn einer derſelben ſchlug der Republikaner Rodenberg vor, der
Kongreß ſolle erklären, daß Wilſons Reiſe es ihm un
möglich mache, ſeinen Pflichten als Präſident
nachzukommen. Dieſe Reſolution wurde einer Kommiſſion

überwieſen e
Differenzen zwiſchen Perſhing und den Allierten

Baſel, 3. Dezember.
Die amerikaniſchen Blätter berichten, daß zwiſchen Per

ſhing und den Alliierten große Differenzen in
der Friedensfrage beſtehen. Man erwartet deshalb, daß die
Friedensverhandlungen einen höchſt ſtürmiſchen Verlauf nehmen
werden.

Der Korreſpondent der „Mornigpoſt“ in Waſhington meldet,
daß außer der Frage über die Errichtung eines Völkerbundes
und Freiheit der Meere, über die eine ſtarke Meinun es
verſchiedenheit zwiſchen dem Präſidenten Wilſon und den
Alliierten entſtehen werde, auch die Kaiſerfrage zur Diskuſſion
kommen werde. Lloyd George und Clemenceau haben geſagt,
daß der Kaiſer und andere Vertreter Deutſchlands beſtraft
werden müſſen. Wilſon hat dagegen wiederholt ausgeſprochen,
daß Milde am Platze ſei.

Polniſche Uebergriffe gegen Deutſche
Jnternierung des deutſchen Generalkonſuls

in Lemberg.
Warſchau, 3. Dezember.

Nach Jnformation der hieſigen Preſſe iſt der deutſche Gene-
ralkonſul in Lemberg, Herr von Heinze, von dem polniſchen
Befehlshaber interniert worden. Als Begründung wird ange
e d
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Das Licht im Sumpf
Roman von Luiſe Weſtkirch

Der erſte Koloniſt, der auf die Flettür zuſtapfte, war
Rainer Henze, ein Achtziger, dem die Haut in Falten um
die fleiſchloſen Knochen ſchlotterte, und deſſen langes,
weißes Haar um ein Geſicht hing, das verſchrumpft war
wie das einer Mumie. Nur in ſeinen Augen trotzte eigen-
williges Leben. Der Sohn, Schorſe, wußte davon zu ſagen,
der zwei Schritte hinter ſeinem Alten einhertrottete, ein
hoher Fünfziger, aber noch immer „der Jung“ genannt und
als Jung geachtet. Der Alte ſchwankte wie ein ſchwer be-
ladener Torfkahn unter Segeln, denn er hatte ſchon innige
Zwieſprach gehalten mit der Schnapsflaſche, der Freuden-
ſpenderin im Moor.

Den Hanzes folgte faſt auf dem Fuß Klaß Dühlmeier,
klein, mit Hängebacken, zwiſchen denen ein blödes Lächeln
feſtgefroren ſchien. Als junger Burſch war er Fährmann in
einer Oednis an der Hamme geweſen. Er mußte gut ver-
dient haben, denn plötzlich erſtand er die Koloniſtenſtelle in
Fünfhauſen. Er und ſeine Frau waren die ärgſten
Schrapper und Betrüger im Moor, aber untereinander ein
Muſſterpaar. „Js nich ſo, Mudder?“ fragte Dühlmeier
jedesmal, wenn er ſeine Ferkel um fünf Mark zu teuer ver-
kaufte. Und „is nich ſo, Vadder?“ erkundigte ſich Frau
Dühlmeier, wenn ſie für ein geborgtes Quart Milch ein
Achlel zurückgab.

Als Dritter ſtolperte Kriſchan Vollmer durch die Heide-
ſtrünke, ein Mann mit einem Stiergenick und den Knochen
eines Bullen. Das urſprünglich dunkle Haar war ihm
von Sonne und Wind fuchſig gebleicht. Die Brauen über
den tiefliegenden Augen ſtießen faſt aneinander, und er
runzelte die Stirn und kniff die Lippen zuſammen wie in
einem beſtändigen Zorn. Von ihm ging die Sage, er habe
in ſeiner Jugend ein Kalb von einer fremden Weide mit-
gehen heißen, eine verhältnismäßig harmloſe Nachrede, die
ihm mehr Spott als Entrüſtung eintrug.
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geben, bei einer Hausſuchung in den Räumen des General
konſulats ſei belaſtendes Material gegen den Generalkonſul ge
funden worden, nach dem Herr von Heinze mit dem ukrainiſchen
Befehlshaber gegen Polen konſpiriert habe. Beweiſe hierfür ſind
nicht vorhanden; die Angelegenheit bedarf och der Klärung.

Keine Milderung der Bedingungen
Berlin, 3. Dezember.

Ueber die nachgeſuchte Milderung der Waffenſtillſtands
bedingungen zur See iſt eine Antwort von Admiral Beatty
eingegangen. Danach tritt eine Milderung der Beſtimmungen
betreffend Handelsſchiffahrt und Fiſcherei in der Oſtſee vorläufig
nicht ein.

2

Die engliſche Kommiſſion in deutſchen Häfen trifft am
3. Dezember in Wilhelmshaven ein. Die Verhandlungen
werden von deutſcher Seite von Kapitän Goette geführt.

Gefährdung unſerer Ernährung
Willkürliche Eingriffe der A. und S.-Räte in die

Saatkartoffelbeſtände.
Berlin, 8. Dezemebr.

Amtlich. Beſchluß des Sausſchuſſes. An alle Arbeiter
und Soldatenräte des Reiches. Das Reichsernährungsamt be-
klagt ſich darüber, daß die Fälle ſich mehren, in denen Arbeiter
und Soldatenräte Eingriffe in die Saatkartoffel-
beſt ände vornehmen. An alle Arbeiter- und Soldatenräte er
geht daher die dringende Mahnung, allen Abordnungen der
Reichs bzw. Provinzialkartoffelſtellen, ſowie Saatſtellen unbe-
dingt Solge zu leiſten und unberechtigten Eingriffen in das ge
ſamte Ernährungsweſen mit allen Mitteln vorzubeugen.

Der Vollzugsrat des A.- und S.-Rates Groß-Berlin.
Richard Müller. Molkenbuhr.

Einigung des Liberalismus
Wie die „Berl. Börſ.-Ztg.“ hört, haben die Verhandlungen

auf eine Einigung der Deutſchen Volkspartei mit
Deutſchen demokratiſchen Partei zu einem gün
ſtigen Ergebnis geführt. Die formelle Zuſtimmung der „Deut-
ſchen demokratiſchen Partei ſteht noh aus. Die i Volks
partei“ ſtellt damit ihre Organiſation gang in den Dienſt der
Deutſchen demokratiſchen Partei“.

J .“„*f n 4 mD. Rawerau
Die preußiſche evangeliſche Landeskirche hat in dieſen ihren

ſchweren Tagen durch den Tod des bekannten Univerſitätslehrers,
des Propſtes von St. Petri, Geh. Konſ.-Rats Profeſſor D. Dr.
Kawerau einen empfindlichen age erlitben. Nur kurze
Zeit hatte er noch bis zur Vollendung ſeines 72. Lebensjahres
gehabt. Die Schande und Schwere der gegenwärtigen Zeit hat
die Kräfte des ſonſt verhältnismäßig noch rüſtigen und in ſeinen
Vorträgen noch immer recht lebendigen Mannes zweifellos vor
zeitig aufgerieben. Kawerau war Schleſier. Am 25. Februar
1847 war er in Bungzlau geboren. Jm Jahre 1907 wurde er in
Berlin Nachfolger des Prof. Dr. Frhrn. v. d. Goltz und übernahm
mit deſſen Amt eines Propſtes von St. Petri auch die Mitglied-
ſchaft beim Oberkirchenrat und das Lehramt an der Uni
verſität. Seine Tätigkeit brachte ihm mancherlei Ehrungen ein.
Halle und Tübingen ernannten ihn zum Ehrendoktor der
Theologie. Seine Kanzelreden wurden gern gehört und geleſen.
Weithin iſt er durch ſeine Lutherforſchungen bekannt ge
worden. An der großen Weimarer Lutherausgabe hat er mit
gearbeitet. Beſonderes Gebiet ſeiner Tätigkeit war noch außer
der Miſſion die Kirchenmuſik. Sein Sachverſtändnis auf dem
Gebiet des kirchlichen Chorgeſanges war anerkannt. Während
ſeiner mehr als 50 jährigen Mitgliedſchaft bei der Singakademie
hat er ſo manches Werk edelſter Kunſt ſelber mitgeſungen. Noch
in friſcher Erinnerung iſt allen, die ihn hörten, ſein prächtiger
Vortrag über Luther und Bach. Sein 70. Geburtstag, den er
en im Kriege feierte, brachte ihm viel Anerkennung und Ver
ehrung.

l —mſ»qh

Für die Einheit des Reiches
München, 3. Dezember.

Die Delegiertenverſammlung des Landesſoldatenrates nahm
in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig unter lautem Beifall fol
gende Reſolution an:

„Die Verſammlung der Delegierten ſämtlicher Soldatenräte
Bayerns, ſowie der Fronttruppen billigt einmütig das vom ge-
ſamten Miniſterium vorgeſchlagene Regierungsprogramm. Die
Soldatenräte werden alles aufbieten, im Sinne dieſer Erklärung
zu wirken, und ihre höchſte Pflicht darin erblicken, Ruhe und Ord-
nung zu halten, um ſo die öffentliche und private Sicherheit zu

Den Beſchluß machte, wie es ſeinem Rang zukam, der
ſogenannte Schullehrer von Fünfhauſen, ein invalider
Soldat, der, weil die in Naturalien gezahlten Schulgelder
der kleinen Kolonie eben nicht üppig floſſen, nebenbei oder
beſſer geſagt hauptſächlich das einträglichere Gewerbe eines
Korbflechters ausübte. Sein winziges Schulhaus, be-
ſtehend aus Stube und Ziegenſtall, lag, von einem elenden
Gärtchen umgeben, zwiſchen dem Hof des Vorſtehers und
dem Clüverhof. Aber der Clüverhof, der fünfte der Höfe
von Fünfhauſen, ſtand leer, ſeit Gerd Clüver vor der Miß-
billigung ſeiner Dorfgenoſſen nach Bremen geflüchtet war.

Die flinke Dirne auf der Schaukel hatte für jeden der
Nahenden ein Spottwort. Sie ahmte mit köſtlicher Ueber
treibung die Segelbewegungen des alten Henze nach.
nich ſo, Mudder?“ ſchrie ſie über den Zaun Vater Dühl-
meier entgegen und erkundigte ſich bei Vollmer höflich nach
dem Befinden des geſtohlenen Kalbes letzteren freilich
leiſe, denn Vollmer hatte eine ſchwere Hand.

Jhr rothaariger Partner ſchüttelte ſich dazu vor Ver-
gnügen. „Nee, Malle, ſon leges Maul wie du hat kein
ſonſt im Moor!“

Plötzlich ſchnellte ſich das Mädchen beſonders hoch in
die Luft und ſtieß ein Jauchzen aus.

„Klaß, was krieg' ich zur Hochzeit?“
Mit ihrem ſpitzen Kinn deutete ſie dabei rückwärts nach

dem Pfad am Garten. wo eben zwei junge Menſchen lang-
ſam im letzten Sonnengold heranwandelten, ein unterſetzter
Burſch und eine Dirne, ſo rund und üppig, wie Moor-
dirnen ſelten geraten, mit einem Geſicht wie Milch und
Blut, und Scheiteln, die leuchteten wie reifes Korn.

Klaß folgte dem Wink, und in ſeine liſtigen Augen
trat ein Ausdruck unruhiger Spannung. „Meinſt, daß es
diesmal Ernſt wird, Malle?“

Sie nickte. „Ja, Klaß, dein Vaodder wird nu bald mit
euch abtrekken müſſen von'n Hofe. Aber ehebevor täuw!“

Das Paar war ſtehengeblieben. Der Burſch griff nach
dom grünen Zweialein, das die Schöne in der Hand trug,
einem Weißdornreis mit halb erſt entwipelten Blättchen.

brauchen. Sobald die Kinder 14 See alt geworden

gewährleiſten und die unentvrhrliche Verſöhnung und Mit
aller Volkskräfte ſicherzuſtellen. Ganz beſonders begrüßt
Delegiertenverſammlung, daß das geſamte Miniſterium
Volksſtaates Bayern ſich als oberſtes Ziel die Wahrnun de
Neichseinheit mit föderativem Charakter
hat und die möglichſt baldige Einberufung der Nationaly ein
lung für unbedingt notwendig erachtet. Hierin erblickt der
giertentag die Gewähr für eine geſunde Konſolidierung m
und des Reiches, die bei den Völkern der Entente Vertray
weckt und uns zu einem baldigen und geſicherten Friedenführt,

Entgegen verſchiedenen Gerüchten über den Aufenthdes Kronprinzen Rupprecht von Bayern ſtelt
„Bayeriſche Kurier“ feſt, daß Kronprinz Rupprecht bis nach
Waffenſtillſtand bei der Truppe ausgeharrt und ſich dann na
Bahern begeben habe, wo er ſich auch jetzt auf einem unge nannt

Schloſſe aufhalte. e
Heute folgendes Telegramm ab:Hanf W Berlin. Der Miniſterrak des Volkzf

Bayern iſt einſtimmig der Meinung, daß ſofort eine Konfe
renz der Vertreter der deutſchen Regierungin Jena oder einem anderen zentral gelegenen Orte t
rufen wird, in der eine programmatiſche Kundgebung
äußeren und inneren Politik zu vereinbaren iſt. Zu den un
läßlichen Programmpunkten gehören die Fragen der Nation
verſammlung, die Beſetzung des Auswärtigen Amtes in V
und die Aktenveröffentlichungen. Die Konferenz ſoll, je u
der Größe der Bundesſtaaten, aus 1--8 Mitgliedern zuſammen

geſetzt werden. 9Der Miniſterpräſident des Volksſtaates Bahern
gez.: Kurt Eisne r.

Kleine Nachrichten

Sicherem Vernehmen nach beabſich-igt das preußiſche Miniſterit
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung äch i a
Verordnung dahin zu veröffentlichen,
ſie ſelber entſcheiden dürfen, ob ſie noch am Reli ionzanders als freiwillig zu erteilen. Jn gleicher We ſolen
auch die Eltern ihre Kinder nicht mehr in den Religionsuntertigt
wo ein ſolcher dann überhaupt erteilt wird,

ſie ſelber entſcheiden rürfen, ob ſie noch am R
unterricht teilnehmen wollen. Ueber die du
des Religionsunterrichts bei Weigerung des bisherigen hrer

rdenen Stunden ſoll alsbald anderweit verfügt werdefalls ſich nicht ſofort freiwillige Kräfte, insbeſondere wenn
finden, die den Unterricht übernehmen. Die Verordnung ſoll i
alle Schulen gelten. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, die uns en
guter Quelle zugeht, ſo wird die Erteilung geordneten Religion
unterrichts im preußiſchen Schulweſen dadurch unterbunden
und ſeine praktiſche Durchführung überhaupt nur nog
dem guten Willen oder Zufall überlaſſen ſein. Wir glauben
nicht, daß eine derart umwälzende Neuordnung der religidſen
Jugenderziehung des preußiſchen Volkes lediglich durch eine
miniſterielle Verfügung getroffen werden kann. Es handelt ſig
um eine Angelegenheit, die das geſamte Volk angeht un
die in unlöslichem Zuſammenhang mit der Regelung des Ver.

welche der Nationale
ſammlung vorzubehalten iſt. Es kann nicht ausbleiben, daß die
hältniſſes von Sigat und Kirche ſteht,

Nachricht von einem ſolch unvermittelten Eingriff die tiefſtgehende
Erregung in der Bevölkerung beider Konfeſſionen, beſonderz auh
deren ländlichen Teil, hervorrufen wird. Was das in einer
Zeit wie der jetzigen bedeuten würde, bedarf keiner Worte,

Die Studentenſchaft und der Umſturz. Der allgemeine m
Marburger Studenten

den Arbeiter und Sol
ſturz im Deutſchen Reiche hat auch in der
ſchaft lebhaften Widerhall gefunden. Jn
dadenvat wurde guch ein Student entſandt und dieſem auf
Grund all meiner,

ein Ereignis, wie es in der Geſchichte der neuen deutſchen
Univerſitäten bisher wohl noch nicht W en iſt. Neben
dringenden Notſtands arbeiten es dieſer Ausſchuß vor
allem in die Hand genommen, in freien Vortrögen und Aus
ſprachen zwiſchen don Hochſchullehrern und den Studenten über
die dringend notwendige Neugeſtaltung unſeres Bildungsweſens,
beſondsrs der Hochſchule ſelbſt, Klarheit zu verbreiten und wem
möglich zu Leitſätzen zu gebangen
führung der Neuordnung beſtimmend könnten

Wiedereröffnung des badiſchen Bahnhofs in Baſel. Baſel,
3. Dezember. Der ſeit Kriegsausbruch geſchloſſene vadiſche
Bahnhof in Baſel wird am 13. Dezember für den Tranſi
verkehr wieder eröffnet werden.

Franzöſiſche Kriegsſchiffe in Konſtantinopel. Amſterdam
3. Dezember. Aus Paris wird gemeldet, der Marineminiſter
teilte mit, daß die franzöſiſchen Kriegsſchiffe
„Brux“ und „Cimiterre“ ſich von Saloniki nach Konſtankinopel
begeben haben.

n

Windſchnell war Malle von ihrem Wippbrett herabgeglitten
zur Hundehültte, hatte den zottigen Hofhund losgeketiet.
Der jagte wie ein Pfeil auf das Paar zu, und während er
den Burſchen drohend anknurrte, wiſchte er in plumpen
Freudenſprüngen den Moorſchlamm ſeiner Pfoten der
Dirne an ihr ſauberes Sonntagsgewand und das fein ge
kräuſelte Hemd. Erſchrocken ſuchte ſie ſich zu wehren. Und
dann ſpähte ſie zornig zum Haus, wo niemand zu er
blicken war.

„Wenn du dich auch verkrupſt, du Undögd, ich weiß
woll, wekkeen mich das zum Tort getan hat. Wenn du man
halb ſo hille werken wollteſt, wie du Slechtigkeiten aus
heckſt, denn wärſt das Brot wert, das du iſſeſt. Aber ich
will mich bei Vadder beklagen.“

Um den einen geſchloſſenen Flügel des Dielentors lugte
Malles ſchmales Geſicht.

„Tu das, Eva Janſen! Feſte! Meinſt, ich kehr' mich
da was an?“

Die ſanftblickenden Augen Evas füllten ſich wil
Tränen. „Dotärgern kann ein ſich über den Wicht ſein
Dreiſtigkeit!“

„Nee,“ ſagte der Burſch und legte tröſtend ſeine Hand

auf Evas Arm, „nee. Was is denn das überall fürn
ſpillerigen Grashopper, der dr auf euren Hof lein Un
weſen treibt?“

„Aus chriſtlicher Barmherzigkeit hat Vadder die Malle
Henderſen hingenommen“, klagte Eva. „Jhr' Elterns
kamen von der Waterkant, wollten ſich bei uns anbauen.
Kann ſein, du haſt die Trümmers von ihr unfertiges Haus
geſehen. Sie ſtarben gleich im erſten Jahr, und die lüttj
Malle blieb allein nach. Da mußt Vadder ſich woll um fie
annehmen, wo er doch Vorſteher war un in der weiten
Welt kein das Gör haben wollt'. Aber ſlecht vergilt ſie ſein
Gu tat. So'n Boßnickel gibt das nich mehr zwiſchen hier
und Bremen, das kannſt mir glauben, Korl Goſewiſch.

Jhr ſolltet ſie in Dienſt ſchicken“, riet Korl.
Wieder erſchien Malles Geſicht im Torrahmen.

(Fortſ etzung folgt.)
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Halle, 4 Dezember

guf die Verſammlung des Konſervativen Vereins heute
im „St. Nikolaus“, Nikolaiftraße, ſei noch einmal beca

gyn der Univerſität Halle. Auf eine 60jährige Tätigkeit
gentlher Profeſſor kann am 4. Dezember der Senior der

und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Halle,
aniſt und Zivilprozeſſualiſt Geh. Juſtizrat Dr. jur. et phil.
dermann Fitting zurückblicken. Seit 1862 gehört er
gehrkörper der Halleſchen Hochſchule an, nachdem er
Maberg un Baſel (dort am 4. Dezember 1858 zum Ordi-
befördert) gewirkt hatte. 1902 wurde er emeritiert.
Die 2sjährige Kirchweih der Stephanuskirche ſoll am

dem 8. Dezember, um 10 Uhr mit einem Dankgottes-
t efeiert werden, in dem Generalſuperintendent
Fchöttler die Gemeinde begrüßt und Paſtor Meinhof

redigt hält. Der Chor der Johannisgemeinde
Leitung des Konzertmeiſters Max Knoch, verſtärkt

z Herren aus der Männerliedertafel, wird mitwirken. Jſt
ſie Johanniskirche die Zwillingskirche der Stephanus,

Mals 1898 geweiht, nach 350 Jahren die erſten neuen Ge
etirchen in Halle. Die in der Stephanuskirche Eingeſeg-

t 6etauften, Getrauten, die, deren Tote man dort abkün
'die, die dort dem Worte lauſchten, werden an dieſem Tage
mit der Gemeinde feiern und derer dankbar gedenken, die

z die neue Kirche bauten und bauen halfen. D. Heinrich
fmanns Gedöchtnis mit vielen ſeiner Gemeinde die mit
ilien, wird un dieſem Feſttage wieder lebend'g ſein. Möge
in neuen Zeitverhältniſſen der ſchlichte würdige Vau vielen
Troſt und Segen werden. Mittwoch, den 18. Dezember,

s 8 Uhr, ſoll als Nachfeier der Kirchweih eine Weihnachts
i ſtattfinden, dargeboten von Frau Profeſſor Schmidt- Hahn
derrn von Schnorr (Orgel) u. a.

Das Wahlrecht der Frauen. Um die Frauen für ihre
en Pflichten als Staatsbürgerinnen vorzubereiten, haben ſich
der vergangenen Woche 48 Frauenvereine zu dem Ver
ad Halliſcher n zuſammengeſchloſſen.Aufklärung der Frauen ſoll durch Wort und Schrift ge
jen, durch Anſprachen und e und zwar von einem

t aus. Es bleibt jeder
überlaſſen, welcher Partei ſie ſich anſchließen will. Die

men der einzelnen Vereine des Verbandes ſind folgende:
monaler Frauendienſt, Vaterländiſcher Frauenverein, Ver

evangeliſcher Mädchenvereine, Flottenbund deutſcher
Hausfrauenbund, Kaufmänniſcher Verein für weib-

e Angeſtellte, Gewerkverein der Heimarbeiterinnen, Lehre-
nenverein, Frauenbildungsverein, Landwirtſchaftlicher Haus
menverein, Deutſcher Frauenverein vom Roten Kreuz für die
ſonien, Jugendgruppe für ſoziale Hilfsarbeit, Deutſch evan
ſiſcher Frauenbund, Ortsgruppe Halle, Katholiſcher Frauen
ud, Katholiſcher Mütterverein, Eliſabethverein, Verein kath.

Gehilfinnen und Beamtinnen Katholiſcher Mädcheſchutz
ein, Verein der Beamtinnen der Poſt und Telegraphie, Ver
für deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur, Käuferbund,

Vereinigung ſelbſtändiger Damenſchneide
nen, Studentinnenverein, Deutſch chriſtl. Vereinigung ſtu

der Frauen, Berufsarbeiterinnen der inneren Miſſion, Be

9

ftorganiſationen der Kindergärtnerinnen, Evang. nationaler

herein Domgemeinde.
tiſionsverein,
jeorgen-Armenvperein, Paulus Miſſions- und Nähverein, Frei-

weamtinnen,

rheiterinnenverein, Frauenverein für Armen- und Kranken-
Bund abſtinenter Frauen, Verband der Sozial

Verein der Eiſenbahnbeamtinnen, Frauenhilfe,
jſiensverein St. Marien, Frauenverein St. Moritz, Miſſions-

i NeumarktKrankenverein, Georgen
Giebichenſteiner Armen- und Krankenverein,

ege,

ttenverein, Frauenverein der Johannisgemeinde, Guſtav-
dolf Frauenverein, Gewerkſchaftsverein für erwerbende Frauen
ud Nädchen, Deutſcher Mädchenbund.

Händel-Verein. Das am 10. Dezember unter der Leitung
n Profeſſor A. Rahlwes ſtattfindende erſte Konzert, mil

m der neue Verein erſtmals an die Oeffentlichkeit tritt, wird
r Verke von G. F. Händel bringen und zwar ſolche, in denen

h die kraftvolle, volkstümliche Eigenart des Meiſters mit be
derer Treue wiederſpiegelt. Einige davon, wie die beiden
keſſiasarien „Jcht Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt und „Er weidet

Herde“, die beiden Arien aus der Cäcilienode zum Preis
Orgel und der Tonkunſt und das Concerto groſſo in G-moll

ſit Streichorcheſter, ſind bereits den weiteſten Kreiſen bekannt,
her auch die beiden Konzerte für Orgel und Orcheſter haben
burch den Schwung ihrer Tonſprache und ihre be

ückenden

kewunderer gefunden.
langwirkungen gerade in letzter Zeit immer mehr

Die Arien werden von der hier aufs
dorteilhafteſte eingeführten Sopraniſtin Frau Lotte Leonard
aus Hamburg, die Orgelkonzerte von dem bekannten Orgel-
weiſter Alfred Sittard aus Hamburg vorgetragen. Das
Lonzert findet in der Marktkirche ſtatt. Eintrittskarten für
Fichtmitglieder in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Lebensmittelbeſchaffung und Teuerungspolitik. Am
dannerstag, dem 5. Dezember, abends 824 Uhr, ſpricht im Audi
rium maximum der Univerſität für den Bund zur Erhaltung
und Nehrung der deutſchen Volkskraft Prof. Haſenclever über
„Lebensmittelbeſchaffung und r während der

kanzöſiſchen Revolution“, ein Thema, das wev n der mannigBerührung mit den Zuſtänden unſerer gewiß aller
ſeits reges Intereſſe finden wird.

Zirkus Hermann Althoff, der zurzeit im „Wintergarten“

ſt alſo, veizeiten Eintrittskarten zu veſorgen. Ein Beſ
Zirkus während des nur noch kurze Zeit dauernden Aufent
iſt ſehr zu empfehlen.

Erleichterung der Bezugsſcheinausſtellung für Männer-,
Jünglings und KnabenOberkleidung. Laut Verfügung ver
ReichsBekleidungsſtelle werden in den nächſten 5 Wochen, alo
bis zum 8. Januar 1019, in den Bezugsſcheinſtellen für jede
männliche Perſon, auf Antrag, ein Sonder-Bezugsſchein
auf einen Männer, Jünglings- oder Knaben-Paletot (Umhang)
oder den dazu benötigten Stoff, ohne Prüfung der Notwenigkeit
(ohne Beſtandsaufnahme), ausgeſtellt. Bezugsſcheinfrei ſind:

Weſten, Taſchentücher, Handtücher, Kragen und Man-
ſchetten.

Die Beſchlagnahme von Sonnenvorhängen uſw. Die Ver-
ordnung des Magiſtrates vom 21. September 1918, mit welcher
die Beſchlagnahme von Sonnenvorhängen verfügt worden iſt,
wird dahin abgeändert, daß 1. HKrankenanſtalten, Heilanſtalten,
Geneſungs- und Erholungsheimen, Fürſorgeanſtalten, Siechon-
häuſern, Säuglingsheimen, Kleinkinderbewahranſtalten, Er-
ziehungshäuſern und ähnlichen Zwecken dienenden Betrieben und
Unternehmen, 2. Fabrikunternehmen und anderen gewerblichen
Botrieben die Verarbeitung der Stoffe zugunſten ihrer Jnſaſſen
bzw. zugunſten ihrer Arbeiter und Angeſtellten freigegeben wird.
Soweit die Gewebe nicht dem erwähnten Zwecke zugeführt wer-
den, bleibt die verfügte Beſchlagnahme beſtehen.

Die Beſchlagnahme von Hafen, Kanin- und Katzenfellen
wurde aufgehoben und die Felle werden wieder zum Gerben an
genommen.

Provinz Sachſen
Landleute!

Die Zukunft des deutſchen Volkes iſt auch deshalb ſo dunkel,

weil die regelrechte Ernährung gefährdet iſt durch die
Knappheit der Lebensmittel. Die Vorräte des Heeres konnten
infolge der harten Waffenſtillſtandsbedingungen leider nur zum
Teil geborgen und ſichergeſtellt werden. Jnfolgedeſſen wird in
den Frühjahrsmonaten vorausſichtlich die Not groß ſeing, namentlich
in den ärmeren Kreiſen des Volkes, die ohnehin von Arbeitsloſig-
keit bedroht ſind.

Landwirtel Wir bitten euch dringend, alle möglichen Maß
nahmen zu treffen, daß die Lebensmittelzufuhren nach den
Städten und Jnduſtriegemeinden geſteigert werden, ſo lange die
günſtige Witterung anhält. Liefert alle Kartoffeln ab, die ihr
entbehren könnt, ebenſo alle Körnerfrüchte. Sie werden dringend
gebraucht. Sorgt dafür, daß nichts umkommt, unterlaßt und
unterdrücht den Shleichhandel und die geſetzwidrige Verfütterung.
Ueberliefert die unverantwortlichen Höchſtpreisſünder rückſichtslos
der Vollzugsgewalt des Arbeiter- und Soldatenrats oder den Be
hörden. Stellt alle eure Erzeugniſſe, ſoweit ſie der öffentlichen
Bewirtſchaftung unterliegen, den Verteilungsorganen zur Ver
fügung. Gebt dem Arbeiter und Bauernrat Mitteilung von über
ſchüſſigen Kartoffelvorväten, damit er für Sicherſtellung Sorge
tragen kann.

Landleute! Es geht um die Aufrechterhaltung der öffent
lichen Sicherheit und Ordnung. Es geht um das Wohl des
Volkes, um ſeine Zukunft.

Der Arbeiter und Bauernrat für den Saalkreis.
Richter. Silberberg. Albrecht. Mah.

des
tes

Schwere Erſchütterungen des Wirtſchaftslebens, insbeſondere
bei der Verſorgung der Bevölkerung mit Kohle, Nahrungsmitteln
und Gegenſtänden des täglichen Bedarfs ſind unvermeidlich, wenn
die mit der Gewinnung und Herſtellung beſchäftigten Vetriebe in
ihrer Leiſtungsfähigkeit herabgeſetzt würdern. Dieſe Folgen wür-
den beſonders dort eirtreten, wo durch Rückſendung der Gefange
nen den Betrieben in erheblichem Maße Arbeitskräfte entzogen
werden, ohne daß dieſe ſofort durch entlaſſene Heeresangehörige
erſetzt werden können. Es muß deshalb von der Einſicht der
Arbeiterſchaft erwartet werden, daß ſie ſich unker Berückſichtigung
dieſer Umſtände mit den Arbeitgebern über einen allmählichen
Abbau der Arbeitszeit verſtändigt, denn es iſt Pflicht eines jeden
einzelnen, dazu beizutragen, ſtände für die Bevölkerung
nach Möglichkeit vermieden werden.

Von allen drohenden Stockungen in der Förderung von
Kohle und in der Herſtellung von enſtänden des täglichen Be
darfs muß die Kriegsamtsſtelle Magdeburg, die einen Ucberblick
über das geſamte Wirtſchaftsleben des Bezirks des 4. Armeekorps
hat, unterrichtet bleiben. Sie kann unter Umſtänden im Ein-
vernehmen mit dem ihr beigeordneten Vertreter des Arbeiter und
Soldatnrats durch ausgleichende Maßnahmen Stockungen in der
Verſorgung beheben.

Jch erſuche deshalb die Arbeitgeber und die Organiſationen
der Arbeitnehmer, die Kriegsamtsſtelle Magdeburg (Fernruf
Magdeburg Nr. 7840) von allen drohenden Betriebsſtockungen ſo
rechtzeitig zu unterrichten, daß ein Vertreter zur Teilnahme an
eventl. Verhandlungen von ihr entſandt werden kann.

Magdeburg, den 19. November 1918.
Der Beauftragte des Arbeiter und Soldatenrates.

gez.: Großmann.
Der Demobilmachungskommiſſar.

gez.: v. Mieſitſcheck.

pk. Nordhauſen, 2. Dez. (GinProteſt.) Der Soldatenrat
hat die Maxktkirche zu einer politiſchen Verſammlung von Sol
daten der Garniſon und das Läuten aller Glocken unſerer
Kirchen zu einem „Demonſtrationszuge“ in Anſpruch
genommen. Die vereinigten Kirchenräte und Gemeindevertre-
tungen der evangeliſchen Gemeinden von Nordhauſen erheben
hiergegen öffentlich Proteſt, in dem es heißt: Pflichtgemäß er-
heben wir gegen dieſes Vorgehen des Soldatenrats, das uns
und viele religiös empfindenden Mitglieder unſerer Gemeinden
im Jnnerſten verletzt und beunruhigt, hiermit öffentlich
Einſpruch und bedauern, weder unſere Gotteshäuſer, die der
Andacht und Erbauung unſerer Gemeinden zu dienen haben,
noch unſere Kirchenglocken politiſchen Beſtrebungen und Zwecken
dienſtbar machen zu können, umſomehr, als Räume für ſolche
Zwecke in genügender Zahl in Nordhauſen vorhanden ſind. Zur
gleichmäßigen Wahrnehmung der Intereſſen unſerer Kirchen-
gemeinden iſt ein kirchlicher Gemeinderat gegründet worden.

A. Liebenwerda, 2. Dez. (Kreisbahn.) Ein groß-zügiges
Bahnunternehmen wird im hieſigen Kreiſe demnächſt, nachdem
der Kreistag die erforderlichen Geldmittel bewilligt, jedenfalls
als Notſtandsarbeit zur Ausführung gelangen. Es handelt ſich
um Ausführung des ſeit Jahren erwogenen und vorbereiteten
Kleinbahnunternehmens Burxdorf-Elſterwerda-Ort-
rand. Die Bahn wird an die Kleinbahn Mühlberg-Burxdorf
anſchließen und den ganzen langgeſtreckten Kreis von Weſten
nach Oſten durchſchneiden. Später ſoll kurz vor Elſterwerda von
Cröbeln aus noch eine Zweigbahn über Liebenwerda nach
Beuterſitz gebaut werden, damit die dortigen Kohlengruben An
ſchluß an die Elbe bei Mühlberg gewinnen. Die früheren
Koſtenanſchläge betrugen etwa 3 Millionen Mark, ſie ſind
aber gegenwärtig naturgemäß höher hinaufzuſetzen; der Kreis
Liebenwerda wird ein Sechſtel dazu beitragen.

Jena, 3. Dez. (Die konſtituierende Verſamm-
lung der Thüringer Geſamtſynode) findet, nachdem
bereits die Wahlen dazu begonnen haben, am 10. Dezember d. J.
in Jena ſtatt.

M. Mühlberg (Elbe), 2. Dez. (Bürgerrat.) Jn einer
großen, ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung, in welcher es zu
einer eingehenden, aber ruhigen und ſachlichen Ausſprache
zwiſchen Bürgerſchaft und Sozialdemokratie kam, wurde hier
ein Bürgerrat gebildet, welchem je ein Vertreter der Landwirt
ſchaft, Jnduſtrie, Beamtenſchaft, Schiffahrt und des Handwerks
angehört. Der Bürgerrat wird dem Arbeiter und Soldatenrat
angegliedert, hat aber nur beratende, nicht beſchließende Stimme.

Jena, 3. Dez. Stadttheater. Jn einer Aus
ſprache des Arbeiterrats Jena mit dem Betriebsangeſtelltenrat des
Stadttheaters, Viktor Horwitz, dem bisherigen Direbtor, und
dem Degzernent der Gemeindeverwaltung für Theaterweſen,
Stadtrat Schietrumpf, lehnte Herr Horwitz ab, mit dem Betriebs-
angeſtelltenrat in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung zu verhandeln.
Danach iſt jede Einigung mit dem bisherigen Direktor zur Un
möglichkeit geworden. Der Arbeiterrat hat Herrn Horwitz und
die Stadt von den vertraglichen gegenſeitigen Verpflichtungen
entbunden. Das Stadttheater wird auf einer noch zu ſchaffenden
Grundlage weitergeführt. Die entſprechenden Veröffentlichungen
werden bald erfolgen.

Volkswirtſchaft
Arbeitermangel im mitteldeutſchen Bergban. Jn den

mitteldeutſchen Bergbaurevieren werden Zehntauſende von
Arbeitskräften von den Werken angefordert. Die Arbeitsnach-
weiſe weiſen den entlaſſenen Soldaten auch dieſe Arbeit zu.
Dieſe nehmen aber nicht die Arbeit an, ſondern halten ſich weiter
in den Garniſonſtädten auf. Durch die ſtarke Erhöhung der
Soldatenlöhnung wird die Luſt zur Arbeit beeinträchtigt. Auch
die Munitionsarbeiter gehen nicht in den Bergbau. Sie erhalten
jettt bei weſentlich verkürzter Arbeitszeit die alten hohen Löhne,
bei denen ihre Unternehmungen in wenigen Wochen zugrunde
gehen müſſen, zumal weder Kohle für die Betriebe gefördert
rege kann, noch genügend Aufträge für die Fabrikation vor-
iegen.

BVereinsbrauerei Artern. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen,
in der am 20. Dezember 1918 ſtattfindenden Generalverſamm-
lung 5 Prozent Dividende wie im WVorjahre auf das eine
Million betragende Aktienkapital vorzuſchlogen. Der erzichkteRohgewinn ſtellt ſich auf 162 247,76 davon ſollen 61 driee

zu Abſchreibungen verwandt werden, 2000 l ſollen dem Del-
kredere-Konto zugeführt und 18257,78 auf neue Rechnung
vorgetragen werden.

Die deutſchen Sparkaſſen im Oktober. Trotz der un
günſtigen Heitverhältniſſe und der Geldhamſterei ſind den deut-
chen Sparkaſſen auch im Oktober gewaltige Summen zuge-
oſſen. „Die Sparkaſſe“, das Amtsblatt des deutſchen Spar-

kaſſenverbandes, ſchätzt den Zuwachs der Spareinlagen bei allen
deutſchen Sparkaſſen für Oktober zuſammen auf 300 Mil
lionen Mark. Jn der erſten Hälfte des November drohten
den Sparkaſſen ſtärkere Abflüſſe, doch iſt inzwiſchen wohl
überall eine Beruhigung der Sparer eingetreten, ſo daß
auch für den November mit einem ſtattlichen Zuwachs der Spar-
einlagen gerechnet wird.

Keine weſentliche Verbeſſerung in der Verſorgung mit
Zucker. Ueber die Verſorgung der Bevölkerung mit Zucker er
fahren wir an zuſtändiger Stelle daß eine weſentliche Verbeſſe-
rung nicht erwartet werden darf. Die durch Einſtellung der
Fabrikation von Sprengmitteln freiwerdende Menge betrage nur
ein Zwölftel der Geſamtproduktion. Die Fabriken ſind im all
gemeinen beliefert, aber die Transportfrage, die Kohlenfr
und die Einführung des Achtſtundenarbeitstages machen große
Schwierigkeiten.z Gaſt ſpielt, iſt für jede Vorſtellung ausverkauf:, es empfiehlt

ä zeitge mDie de Flun enméö hh. Aue c n. Mehp Ich
Für gleiches Geld.
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Chem. Fabrik Buekan h e e hinaus ausdehnen. Böllberg: Mittwoch, den 4. Dezember, abends 9 Uhr Advent
Se e er re Salle, 2. Dezember 1918. unSonsolſdation Sehaſto 29—- Tarkiéeghe gararege e Soldatenrat. Gruner. Adamski. Wörmlitz Donnerstag, den 5. Dezember, abends 6 Uhr Roventz

a r ver rig 4ſcurtel Fibert e wit gottesdienſt Paſtor Nitzſchke,Daimler-Motoren la r Te h r Bekanntmachung. Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.z rsee- E.entsebe rast 528 rer Es wird hiermit darauf hingewieſen, daß in den Beſtim Verantwortlich für den politiſchen Teil Helmut Böttcher BVollzwirſchet
Heutsche Gasglühl bie mungen über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen und Motorrädern Ferdinand Querfurt; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft. UnterdalnnHeutsehe Kall I187 r t h geuge- c ſowie für den lokalen Teil: Adolf Meyer, für provinzieie NachtDHeutsche Waft. u. Mun. 155, Zeleb.-Kriebitseb. Brk. 27 keine Veränderung eingetreten iſt. Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionellen Teil: Ferd nan
Donnersmarkhütte 225, Feitzer, e 152 Fahrzeuge und Motorräder, die ohne vorſchriftsmäßigen Aus- Auerfurt; für den Anzeigenteil. Walter Ebeling, ſämtlich in Halle g. G.
Döring u. Lehrmann 62, Zellstoſt Walthof g. weis betroffen werden, werden beſchlagnahmt Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle a S,
Hürkoppwerkeo 22 Otavia-Minen n e den ſchlag Verlagsdirektor: Robert Poeßzſch.Eipertelder Farben 230 Der Soldatenrat. Gruner. Adamski.
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Stamm Hochzuchten durch f tauden- und
Knollen-Ausleſe.

Frühkartoffeln;

hrauehs.
z

R m ve. e

JuliKrone,
Königsnieren Krone.

S Beide Züchtungen ſind ſehr widerſtandsfähig
S gegen Krankheiten und geben ſehr hohe Erträge.

Mittelſpätkartoffeln:
Eldorado-Krone.

S Feinſchmeckend, ſehr haltbar und außerordentlich
ertragreich.

Spätkartoffeln:
JnduſtrieKrone,

WohltmannKrone:
Maſſenkartoffeln von ſehr hohem Stärkegehalt,

zu jedem Verwendungszweck geeignet.
r

D. Die Anbau- Verſuche mit den Friedrichswerther
Züchtungen ſind durchweg günſtig ausgefallen.

Angebot, Preisliſte auf Verlangen.
s6taatsgut Friedrichswerth 131 (Ihür.

Domänenrat Eduard Meyer.
a

für Heereszwecke
ſowie alle anderen Felle und Roßhaare
kauft zu höchſten

Paul Günther, Rohprodukten- Handlung.
Halle, Taubenſtr. 3. Hof.

Tagespreifen

Meine drei Schlager
für den Haushalt

ſind

Porzellanse aus den Kgl. Fabriken Meissen u. Berlin
sowie Rosenthal-Porzellane empfehlt billigst

ch mit größerem

Kapital
an ſolcher zu beteiligen.
Offerten unter B. W. 6143
an Rudolf Mosse, Brüder
ſtraße 4.fl. Waſchextrakt,

Keinigungspaſte i rig
Handwaſchmittel Triumph

Volle Garantie für Unſchädlichkeit.
Kein Chlor, kein Ton, teine Sä ire) behördl. genehm.
Ein Verſuch überzeugt. Viele hinderte Privattunden

aus allen Kre ſen.Fl. Waſchmittel 5 kg k. 7.50 (Gef. 5.50)
RNeinigungspaſte 2 kg 6.00 (Gef. 1.30)
Triump 0 Pakete 290 Nachnahme.

Porto extl. Gefäße werden bei ſof. Rückſendung voll
urückgenommen. Bei Vorauszahlung portofreie
uſendung überallhin.Ingen Trautlofr, Leipzig Sthtt, Abt. 3.

Fernſpr. 10919. Poſtſcheckkonto 53 063 Leipzig.

Moderne
richtig sitzende

Augengläser
rerschiedener Konstruktion

Otto Unbebannt

n R Gr. Ulrichstr. Ia.
Baugeschäft,Hermann Pfeiffer, h

empfiehlt sich für Veu- u. Umbauten und für bau-
liehe Aenderungen jeder Art.

nete Gut zu zKaufen oder zu
ent. L haus mit Stall d Id.pachten W unter 2210 an die Sdchaſteſteue

Gemahlenen kohlenſauren Kalk,
gemahlenen gebrannten Stückenkalk

Reparaturen
land wirtſchaftlichen

m Maſſchinen
bei fchnellſter Lieferung und
preiswerter Berechnung

Bruno Heine

übernimmt

Maſchinenfabrik,

liefert preiswert und prompt Magdeburg-N. 53.
Edmund PölIer, Kalkgroßhandlung,

Magdeburg, Kaiſerſtraße 90. ernſpr. 4831.Preis auf Anfrage ſofort. S Wärmflaschen
Leibwärmer

Plätten
Ferd. Haasseng ier,
Hetaliwſabr., Barlüsxerstr. 9.

Löffel empf.kauft ſtändig und n

Notſchlachtungen
führt ſchnellſtens aus

Roßſchlächterei

Hermann Böhlert,
Fernruf 1568. Glauchaerſtr. 75. f 1568.Fernru

(Zugel. lt. Verordnung vom 14. Juni 1918.)

Fiegen-, Haſen-
u, Kaninchenfelle, i
Roßhaare u. Wolle

kaufen zu Höchſtpreiſen

Gebr. Danglowitz,
Fiſchervplan 2. Tel. 1178.

Louis Böker 5.belpahent J

Philologe rſucht Buchhandlung zu kau-
fen oder

Ich habe meine ärztliche Tätigkeit
wieder aufgenommen.

Sanitätsrat Dr. Klauftsch,
Große UlrichatraBe 31.

Sprechstunde vorläußg 11--1 Uhr.

Ich habe mieh hier als
nunz Arzt

niedergelnasen,
Sprechzeit 71,--8 23,--3 Vhr,

r l für Hausbesuche mögliebst von
7--9 und 2-4 Uhr.Dr. med. Herm. Ulrſch, hen
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Dr. Beleites,
Facharzt für Ohr, Nase und Hals,

Ich übe meine ärztliche Tätigkeit wieder aus,
habe meine Wohnung aber inzwischen nach

AMauerst raße 7 Karl
verle

NMirma

ordnet,
Wezeichr
Etraßenſchi
ſernen. F

Unterricht
ſondenten
ünterri
ſitätsor
9 ſamte de

r m vKeldene Binder-Kleiohen

empfiehlt
in großer Auswahl und vorteilhaften Preislagen

t. Schnee Nachfolger,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

Als SchnePrieſpapiere
n Kaſſetten, Mappen und

loſe, empfiehlt
J. Doebiuneh., vr. Steinstr. 82.

Kontorltenſilien
menden Arbeiten wie
Wenden, Aendern,
rieren von Herren
Damenſachen.

aller Art empfiehlt
J. Aoebiseh, W. teinsti 82. Steg 19.

ſderweiſtet

empfehlenſich für alle vor
gReg

D. Ueimanath u. Sohn,

D.
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Mannes Paul Schauseſ &K
O. alle a. Bitterield, Delitaveh, Blenburn, An- und Verkauf von Wertpapieren,. Einlösungvon Ainsscheinen, Verzinsung von Geldein lagen

Oonto-Corrent- und Weehael- Verkehr ete-

zen gefreihe
ſichten e
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